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©ctjaüBüfme, bie ebelften Slmteê getoaltet Jfat, beim iîjr gaubergeift toieê
um» ïfin mit großer ©ebärbe auf bie ©rlgaBenlgeit beê ©ein§, auf bie
ftratilenbe Sßürbe ber SKenfdtjïjeit.

Bom Etisrrjtr.
©eitbem ba§ Xeitftüct 3ug=2IrtB| ber ©ottûarbBaïfn — im SSoIïêmunb

anfänglich „ïleine ©ottïjarbBaïin" genannt — in SetrieB ftet)t, beffen @r=

ftellung toegeit ber Steilheit unb ber berfctjiebenartigen geologifctjen 23efdfaf=
fenïjeit beé> S3augelänbe§ grofge ©djtoierigleiten Bot, ift e§ auf ber immerfort
beut ©eeufer entlang jütjrenben „Slrtlferftrafge" ettoaê [tili getoorben. IXnb
toenn toir nun im 23a|ntoagen an fteiler SBerglelfne Igotf) über beut ©eeffnegel
über ©c£)Iuct)ten unb buret) ïleine 2ümnel§ batjineilen, unb unfer §luge al§=
bann t)in unb toieber in ber Siefe ein ungemein malerifdjeg Xtferlanbfct)aft?=
ftüct erfaßt, jo reift in un§ ber Sunfd), einmal mit SJtufje auf ber reicf) ge=
jct)tängelten llferftraffe baljin gu fcfjlenbern, unê in itjre reigbolten Partien gu
bertiefen unb für SJÎomente _an itjren ftillften, bout länblidjen QauBet um=
tooBenen ißläigdjeit gu raften unb gu finnen.

Sßir toäfilen für unfere breiftitnbige gujjtoanberung boit 3bg nadf SCrtB)

einen Blaugolbenen ©onntagmorgen im Seng. Sin $aud) bon îtomanti!
liegt in ben engen, berträumten ©affeit be» alten an ben ©ee ftofgenben @tabt=
ieilê bon 3ug. ®ie ©fritte Ifalïen bom grauen ©emäuer toieber. ©in febeê
.Spauê trägt eine SSctïjxeêgaï)! be§ SJÎittelalterê, unb trolg fdfmuifer iftenobation
haben fie alte itjr urff>ritnglict)eg, Bobenftänbige§ ©eforäge Betoatjrt. SJÎit
einem 3JtaI toeitet fief) bie ißerfüe'ftibe, unb au§ ben bämmerigen ©Ratten

partie 6et Oberteil am gugerfee.
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Schaubühne, die edelsten Amtes gewaltet hat, denn ihr Zaubergeist wies
uns hin mit großer Gebärde auf die Erhabenheit des Seins, auf die
strahlende Würde der Menschheit.

Vom Tugerstt.
Seitdem das Teilstück Zug-Arth der Gotthardbahn — im Volksmund

anfänglich „kleine Gotthardbahn" genannt — in Betrieb steht, dessen Er-
ftellung wegen der Steilheit und der verschiedenartigen geologischen Beschaf-
fenheit des Baugeländes große Schwierigkeiten bot, ist es auf der immerfort
dem Seeufer entlang führenden „Artherstraße" etwas still geworden. Und
wenn wir nun im Bahnwagen an steiler Berglehne hoch über dem Seefpiegel
über Schluchten und durch kleine Tunnels dahineilen, und unser Auge als-
dann hin und wieder in der Tiefe ein ungemein malerisches Uferlandschafts-
stück erfaßt, so reift in uns der Wunsch, einmal mit Muße auf der reich ge-
schlängelten Uferstraße dahin zu schlendern, uns in ihre reizvollen Partien zu
vertiefen und für Momente an ihren stillsten, vom ländlichen Zauber um-
wobenen Plätzchen zu rasten und zu sinnen.

Wir wählen für unsere dreistündige Fußwanderung von Zug nach Arth
einen blaugoldenen Sonntagmorgen im Lenz. Ein Hauch von Romantik
liegt in den engen, verträumten Gassen des alten an den See stoßenden Stadt-
teils von Zug. Die Schritte hallen vom grauen Gemäuer wieder. Ein jedes
Haus trägt eine Jahreszahl des Mittelalters, und trotz schmucker Renovation
haben sie alle ihr ursprüngliches, bodenständiges Gepräge bewahrt. Mit
einem Mal weitet sich die Perspektive, und aus den dämmerigen Schatten

Partie bei Oberwil am Zugersee.
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ber fonnenarmen ©äffen treten toit pinauê in ein liptburpfluteteê, toeit ab=

geftectteg Quartier bon neuen fpmuien Sanbpäufetn unb gutgepflegten ©ät=
ten: e§ ftoffen alte unb neue Qeit auf einem fpmalen glecEajert Ètbe part an=

einanber.
Unb toeiterpin treten toir ein in einen petrlipen üftaturgarten, in beffen

fonnigen SBinïeln unb (Men toir bie SBirïungen eineê gefpüpten Mimaê er=

Sffialtfjtriil am gugetfee.

ïennen, Bebingt burcp bie SÏBfpettung ber Sotbtoinbe, toelpe ber $ptget6erg
Betoirït, bie auêgegeicpnete göpfjage be§ ©eeBectens» unb bie SBtffpeipetung
unb langfame SIBgaBe ber ©ommettoätme in ben Big gu 200 Steter tiefen
unb nur toenig Betoegten äßaffetmaffen beê Sugetfeeê. ©er @belïaftanien=
Baum gebeipt toilb, ber SupBaum ift in gapllofen, ungemein ftattlicpen ©sem=

platen üertreten, unb Beim ©plenbetn burcp gelb unb ©alb toerben toir
manpet ißflangentppen getoapr, bie ber gopngone eigen finb.

@pon Bon QBertoil an füpiten toir un§ gang üom pepren Saturfrieben
umfangen. 2öeip unb gebämpft fplagen bie SBeHen an ba§ Balb fpilfige,
Balb ïiefige unb Balb felfige Ufer, alê toollten fie bie fonntäglipe 3tupe nipt
[töten. îpeïïe ©loctenïlange gittern über ba§ [eibenglatte Sßaffetfelb perein,

unb munter tummeln fip bie SBaffetüögel — SBafferamfel, SBapftelge, fftopt*

fanget, ©umpfletpe, SBilbente, ©aupet, Sapmöüe — am Buptenreipen ©e=

ftabe. Sepenbe gifpe — Seeforelle unb £ept, Satfpe unb SlIBeli, Srap3=

men unb SM — ïteugen bie tiefïlare glut. Qitternb fpiegeln fip Saume

unb Käufer in ben grünen SBaffern. Unb toeifje unb gelBe ©eerofen leupten

an ben feipten Uferftellen auf.
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der sonnenarmen Gassen treten wir hinaus in ein lichtdurchflutetes, weit ab-

gestecktes Quartier von neuen schmucken Landhäusern und gutgepflegten Gär-
ten: es stoßen alte und neue Zeit auf einem schmalen Fleckchen Erde hart an-
einander.

Und weiterhin treten wir ein in einen herrlichen Naturgarten, in dessen

sonnigen Winkeln und Ecken wir die Wirkungen eines geschützten Klimas er-

Walchwil am Zugersee,

kennen, bedingt durch die Absperrung der Nordwinde, welche der Zugerberg
bewirkt, die ausgezeichnete Föhnlage des Seebeckens und die Aufspeicherung
und langsame Abgabe der Sommerwärme in den bis zu 200 Meter tiefen
und nur wenig bewegten Wassermassen des Zugersees. Der Edelkastanien-
bäum gedeiht wild, der Nußbaum ist in zahllosen, ungemein stattlichen Exem-
plaren vertreten, und beim Schlendern durch Feld und Wald werden wir
mancher Pflanzentypen gewahr, die der Föhnzone eigen sind.

Schon von Oberwil an fühlten wir uns ganz vom hehren Naturfrieden
umfangen. Weich und gedämpft schlagen die Wellen an das bald schilfige,
bald kiesige und bald felsige Ufer, als wollten sie die sonntägliche Ruhe nicht

stören. Helle Glockenklänge zittern über das seidenglatte Wasserfeld herein,

und munter tummeln sich die Wasfervögel — Wasseramsel, Bachstelze, Rohr-
sänger, Sumpflerche, Wildente, Taucher, Lachmöve am buchtenreichen Ge-

stade. Behende Fische — Seeforelle und Hecht, Barsche und Albeli, Brachs-

men und Aal — kreuzen die tiefklare Flut. Zitternd spiegeln sich Bäume

und Häuser in den grünen Wassern. Und Weiße und gelbe Seerosen leuchten

an den seichten Uferstellen auf.
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dftand)' alte», Bob.enftänbigejs. ©eöilbe bon äftenfcfjenbanb, ba§ mit betx

Formationen ber iftatut betmaclfen erfcîjeint, erfreut bag SXuge. Oft ift eine

menfdjlidje SMjaufung al§ mie ein bom SöergBang abgewürgter Fel§ ïjart an
ben fcitj gut Seetiefe abfaïïenben IXferfaum gefteltt. äftalerifcge FnnerfcBtot)ger=
Bäufer fielen traulidj in ©rüppdjen beifammen; atanef)' gebiegeneg .Sperren*
Bang liegt berträumt tjinter breittoipfeligen ÖBftbäumen, toie aud) Bin unb
toieber eine Stätte ftillen gemeinnützigen SBirïen» bie ftarï gefdjlängelte Ufer*
ftrafje fäumt.

tftur gmei ©emeinben liegen bem Seeufer entlang gtoifdjen Fug unb
Slrtl): Dbermil unb SBaldjtoil, bie beibe in fo biete SBeiier unb ©elföfte auf*
gelöft finb, baff iî>re Siebelungen Igocf) am Fugerberg emporïlettern unb ein
langgefiredteg llfergebiet beïjerxfctjen» Sllpmirtfcfjaft, Fifcperei, IpoIgBanbel
unb Obftbertoertung bilbeit bie tpauptertoerbggmeige ber arbeitfamen SSeböt»

ïerung. S8ig gum breiten Iftüifen be» Fugerberge» tpnauf erftreden fid) bie

fonnigen ©emeinballmenben, auf benen ftattlidie 9SieB)ï)erben ber Sd)topger=
raffe fömmern. ifteben einem faft mäBrenb beg gangen FaBre» eifrig betrte*
benen Foog auf allerlei iftuigfifebe, mirft namentlicfj bie im ©egember auf
ber tpölfe bon SBalcfitoil bor fid) geBenbe „3tötelfifd)erei" reicfje ©rträgniffe ab.
©ine botgitglid) eingerichtete Fifdfbrutanftalt in SBaldjlnil liefert für bie 2Iu§=
beute ©rfaig in jungem SftateriaL .\tü!m angelegte SErangporteinricBtungen
beförbern bag „feinjährige" Sftrgbôïg ttbe'r bie Steilflanïen beg QugerbergeS
Binunter gu ben großen Sägemerten am See, in beffen 33ud)ten Bin unb toie*
ber fdjmimmenbe Stämmelager ber jöepärbeitung Barren. Xtnb üppige, gut*
gepflegte Obftbaumtulturen beuten auf 'eine luftatibe Dbftbermertung Bin.

Sie eigenartige reftoniï beg Fitgerbergeë, ber feinen Fuji in einem

@aftl)au§ gutrt ©terrien,_28aIcE)tDi(.
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Manch' altes, bodenständiges, Gebilde von Menschenband, das mit den

Formationen der Natur verwachsen erscheint, erfreut das Auge. Oft ist eine
menschliche Behausung als wie ein vom Berghang abgestürzter Fels hart an
den jäh zur Seetiefe abfallenden Ufersaum gestellt. Malerische Jnnerschwyzer-
Häuser stehen traulich in Grüppchcn beisammen; manch' gediegenes Herren-
Haus liegt verträumt hinter breitwipfeligen Obstbäumen, wie auch hin und
wieder eine Stätte stillen gemeinnützigen Wirkens die stark geschlängelte Ufer-
straße säumt.

Nur zwei Gemeinden liegen dem Seeufer entlang zwischen Zug und
Arth: Oberwil und Walchwil, die beide in so viele Weiler und Gehöfte auf-
gelöst sind, daß ihre Siedelungen hoch am Zugerberg emporklettern und ein
langgestrecktes Ufergebiet beherrschen. Alpwirtschaft, Fischerei, Holzhandel
und Obstverwertung bilden die Haupterwerbszweige der arbeitsamen Bevöl-
kerung. Bis zum breiten Rücken des Zugerbcrges hinauf erstrecken sich die
sonnigen Gemeindallmenden, auf denen stattliche Viehherden der Schwyzer-
rasse sömmern. Neben einem fast während des ganzen Jahres eifrig betrie-
benen Fang auf allerlei Nutzfische, wirft namentlich die im Dezember auf
der Höhe von Walchwil vor sich gehende „Rötelfischerei" reiche Erträgnisse ab.
Eine vorzüglich eingerichtete Fischbrutanstalt in Walchwil liefert für die Aus-
beute Ersatz in jungem Material. KMn angelegte Transporteinrichtungen
befördern das „feinjährigc" Bcrghölz Mer die Steilflanken des Zugerberges
hinunter zu den großen Sägewerken am See, in dessen Buchten hin und wie-
der schwimmende Stämmelager der Verarbeitung harren. Und üppige, gut-
gepflegte Obstbaumkulturen deuten auf eine lukrative Obstverwertung hin.

Die eigenartige Tektonik des Zugerberges, der seinen Fuß in einem

Gasthaus zum Sternen, Walchwil,
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Steilabfgïï in ben Qugerfec berfenït, ïommt Iang§ ber „Sfrt'herftraffe" in
ungemein abtoech§tung§reid)en ©efteinêlagerungen juï ©eltung. Stauchen»
ortê ïjat bie ftageïraft ber born Qugerberg hemieberftürgenben Sßilbtoaffer
in bie Stolaffe tiefe ©infdpiitte gefägt, biê eine îjarte ©anbfteinfd)icht ber
©rabarbeit be§ ungeftiimen ©demente? ©inffalt gebot unb bamit ben ©runb
legte für eine fteiltoanbige, enge ©chludft. SBeiterbiin beranfd)aulid)en nacfte
Stergelformationen ben langfam fortfcpreitenben fßertoitterungSprogef; im
geloderten ©eftein, unb geigen un§ bie au§ ïompaïter, hart berfitteter 3tigi=
nagelfluf) beftetfenben natürlidjen Ufermauern bie greffe 3®ibexftanbfät)igteit
biefer geologifdjen formation gegen medjanifcfje unb ppfifalifdje ©inflüffe.

©o bietet bie „©tranbpromenabe" 3ng=2ïïth reid)e ïtbtoecpélung an unge»
mein reigbolten SanbfcEjaftêbilbern unb feffelnben SBerten ber Statur. Xlnb
immerfort grüjft au§ ber Sferfpeïtibe gegen ©üben bie breite Storbfeite ber
Stigippramibe herein, toie un§ aud) bag toeftlid)e ©eeufer mit feiner ftarï»
üorfpringenben Sßalbgunge be» Siemen unb ben tiefen 23ud)ten bon SBitona?
unb Snrmenfee al§ ein liebtidjeê, balb napeê, batb ferne? Staturgemälbe bon
ruhiger SCrt begleitet.

©rft bor Strtt), bort too toir bie erften Krümmer ber bor mehr benn t)un=
bert Sagren bom Stoffberg biernieber aeftürgten Stagelflühbede erreichen, ber= _
änbert fid) bie ©generic. ®er ©ee bleibt gurüd. Sm fßrofgenium breitet fid)
baë fruchtbare 2lrtb)er=ißarabieg au3ç Sßeit im ÜBorblicf tauchen bie Stpttjen»
gaefert in blauen Sttïjer. Unb balb nimmt un? toieber ein laute? SSerfehr?»

getriebe auf, ba? in fo grellem Itontraft gum Siaturfrieben ber füllen 9Irt|er=
firaffe ftcljt.

gfetttfife für bie

®er groffe Sßert ber frifdfen ober in gtoedfmäffiger SSeife torn
ferbierten ©emüfe. für bie S3oß?ernährung ift nod) lange nicht
in genügenbem Stoffe anerïannt, @? ïommen für bie fprage ber
SSoIïêernätgrung felbftberftönblid) nur bie billigen, gum Staffenïon»
fum geeigneten ©emüfe in Setradp, im SBinter alfo bortoiegenb bie
berfchiebenen $oï)Iarten. San ©ommer aber gibt e? noch eine Steipe
artberer, für ben Staffenïonfum in 33etraif)t ïommenber billiger, frifdjer
©emüfe, namentlich ©itrïen, grüne bohrten, 2Badj?bohnen unb Kohlrabi,
fotoie Spinat. ®er pht)fioIogffd)c Sßert aller ©emüfetoft, fo fdfreibt Sßrof. Sr.
©. Oppenheimer, ift ein fepr eigenartiger, ©ie enthalten gtoar alte geringe
Stengen berbaulidjen ©itoeiffe?, fotoie ettoa? Stârïe unb getegentlid) iQuder,
Snbeffen ïommen biefe eigentlichen Stährtoerte im engern Sinne für bie
SBebeutung ber ©emitfeïoft nur toenig in S3etracfjt. Shb $aupttoert liegt
bielmehr in gang aitbereit Singen. © r ft e n § f i n b a 11 e f r i f d) e n
©emüfe b e f o n b e r » r c i d) an to e r t b o 11 e n St i n e r a I ft o f=

f e n, bie bei einer aïtgu einfeitigen ©rnähtung mit gett, $Ieifd), ffnder, unb
feinen Stehiipeifen Ieid)t nidjt in genügenber Stenge gugefüprt toerben. —
Sie gtoeite iBebeutung ber ©emûfeïoft liegt in ber Katfadje, baff fie I e i ch t
fatt macht. @? ift ein bei ber 2Iu?einanberfe|ung in 3Mï?ernâhrung?=
fragen Ieid)t aügufehr in ben tpintergrunb gefd)obener ©efid)t?purtït, baff bie
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Steilabfall in den Zugersec versenkt, kommt längs der „Artherstraße" in
ungemein abwechslungsreichen Gesteinslagerungen zur Geltung. Manchen-
orts hat die Nagekraft der vom Zugerberg herniederstürzenden Wildwasser
in die Molasse tiefe Einschnitte gesägt, bis eine harte Sandsteinschicht der
Grabarbeit des ungestümen Elenientes Einhalt gebot und damit den Grund
legte für eine steilwandige, enge Schlucht. Weiterhin veranschaulichen nackte
Mergelformationen den langsam fortschreitenden Verwitterungsprozeß im
gelockerteil Gestein, und zeigen uns die aus kompakter, hart verkitteter Rigi-
nagelfluh bestehenden natürlichen Ufermauern die große Widerstandfähigkeit
dieser geologischen Formation gegen mechanische und pysikalische Einflüsse.

So bietet die „Strandpromenade" Zug-Arth reiche Abwechslung an unge-
mein reizvollen Landschaftsbildern und fesselnden Werken der Natur. Und
immerfort grüßt aus der Perspektive gegen Süden die breite Nordseite der
Rigiphramide herein, wie uns auch das westliche Seeufer mit seiner stark-
vorspringenden Waldzunge des Kiemen und den tiefen Buchten von Buonas
und Immenses als ein liebliches, bald nahes, bald fernes Naturgemälde von
ruhiger Art begleitet.

Erst vor Arth, dort wo wir die ersten Trümmer der vor mehr denn hun-
dert Jahren vom Roßberg hernieder gestürzten Nagelfluhdecke erreichen, ver-
ändert sich die Szenerie. Der See bleibt zurück. Im Proszenium breitet sich

das fruchtbare Arther-Paradies aus<- Weit im Vorblick tauchen die Mythen-
zacken in blauen Äther. Und bald nimmt uns wieder ein lautes Verkehrs-
getriebe auf, das in so grellem Kontrast zum Naturfrieden der stillen Arther-
straße steht.

Nützliche Hausnnflenschaft.
Gemüse für die MlkseruührMg.

Der große Wert der frischen oder in zweckmäßiger Weise kon-
servierten Gemüse für die Volksernährung ist noch lange nicht
in genügendem Matze anerkannt. Es kommen für die Frage der

Volksernährung selbstverständlich nur die billigen, zum Massenkon-
sum geeigneten Gemüse in Betracht, im Winter also vorwiegend die
verschiedenen Kohlarten. Im Sommer aber gibt es noch eine Reihe
anderer, für den Mchfenkonsum in Betracht kommender billiger, frischer
Gemüse, namentlich Gurken, grüne Bohnen, Wachsbohnen und Kohlrabi,
sowie Spinat. Der physiologische Wert aller Gemüsekost, so schreibt Prof. Dr.
C. Oppenheimer, ist ein sehr eigenartiger. Sie enthalten zwar alle geringe
Mengen verdaulichen Eiweißes, sowie etwas Stärke und gelegentlich Zucker.
Indessen kommen diese eigentlichen Nährwerte im engern Sinne für die
Bedeutung der Gemüsekost nur wenig in Betracht. Ihr Hauptwert liegt
vielmehr in ganz anderen Dingen. E r st e n s s i n d a l l e frischen
Gemüse besonders reich an wertvollen Mineralstof-
f e n, die bei einer allzu einseitigen Ernährung mit Fett, Fleisch, Zucker, und
feinen Mehlspeisen leicht nicht in genügender Menge zugeführt werden. —
Die zweite Bedeutung der Gemüsekost liegt in der Tatsache, daß sie leicht
satt macht. Es ist ein bei der Auseinandersetzung in Volksernährungs-
fragen leicht allzusehr in den Hintergrund geschobener Gesichtspunkt, daß die
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